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Deutschland.
, München, 21. Aug . Me sozialdemokratische „Aschaffew

Volkszeitung" ist wegen Beschimpfung der bayerischen
^nister von der unterfräukischen Kreisrogierung

verboten worden.
Berlin, 22. Aug . Wie die „Vossische Zeitung " berichtet,

vifst der dmtsche Gesandte in Wien , Dr . Pfeiffer , heute in Ber¬
lin ein um an den Besprechungen des Reichskanzlers mit dem
MermSischenBundeskanzler Dr . Seipel teilzunehmen.

Hamburg, 22. Aug. Der englische Botschafter in Berlin,
tzMhton ist am Sonntag mittag in Hamburg eiugetrofsen,
um an der Ueberseewoche teilzunehmen . — Me Hugo Stinnes-
Linie hat einen ehemaligen deutschen Dampfer mit einem
Aawninhalt von zirka 10 000 Tonnen von der Entente zurück-
aekaust Er führt nunmehr den Namen „Belgrano " urH wird
in deiiSüdsee-Passagier-Verkehr eingestellt.

Der Schwab. Merkur zu den Berliner Verhandlungen.

^ - Der „Schwab. Merkur " schreibt: „Me Herren treffen in
I Berlin eine vollkommen veränderte Sage . Ws die Garantie-
t I II ^ II ^ 11 komniission seinerzeit hier war , hatte die Papiermark wenigstens

»och einen Wert, der weit über einem Pfennig lag . Heute rst
Mer Zahlungsmittel auf ein Drittel -des damaligen Kurses
gesunken, und jede, auch die kleinste Kriegsentschädigung , die
in Goldmark.geleistet werden muß, bedeutet sofort eine phan¬
tastische Ziffer. Deshalb ist auch nicht recht zu sehen, wie die
Reise Erfolg haben soll. Wenn wir damals schon nicht zahlen
konnten, können wir heute noch viel weniger zahlen. Was die

. Garantiekommissionan Kontrollmaßnahmen verlangt , ist ihr
' so restlos zngestanden, daß von der Finanzhoheit Mutschlands

nicht einmal mehr der Begriff übrig geblieben ist. Darüber
hinaus kann der Reichskanzler nicht gehen. Mn Weg zu wer¬
terem Entgegenkommenhat er. sich durch öffentliche Erklärun¬
gen selbst verbaut. Bleibt also nur Las Spiel mit den „pro¬
duktiven" Pfändern, die Poincare in London vergeblich ver¬
lange. Wenn man die Pariser Zeitungen zwischen den Zeilen
aufmerksam liest, dann scheint das in der Tat die eigentliche
Aufgabe des Entschädigungsausschusses zu sein. Er will auf

. . Deutschland einen starken Muck ausüben , daß es sein Monito¬
rs . IS ., «achm . 3 '/- W -. riumsgesuch zurückziehe, womit dann der eigentliche Streit¬
amt Calw portofrei eili- gegenständ zwischen England und Frankreich begraben Ware,

Md dieses Ansinnen soll uns damit schmackhaft gemacht werden,
-aß sich erst so die Möglichkeit ergeben werde, das gesamte Ent-
Wdigungsproblemzu besprechen, wobei Deutschland dann an-
hämgegeben werden soll, die Produkttbpfänder freiwillig anzu¬
bieten, die Lloyd George den Franzosen nicht bewilligen will.
Aus deutsch: die Franzosen hoffen, uns so mürbe zu machen,
daß wir uns die Schlinge selbst um den Hals legen, die Lloyd
George Ms nicht antun will . Ein Verlangen , das eigentlich
unerhört genannt werden müßte , wenn man nicht im Lause der
letzten Jahre noch ganz andere Dinge erlebt hätte . Mit dreier
menschenfreundlichen Absicht kreuzt sich wohl auch der andere
Gedanke, daß Poincare sich in einer Sackgasse festgerannt hat
und um seines Versehens willen irgend einen Erfolg haben
muß."
Wirtschaftliche Umstellung der staatlichen Bergwerksbetriebe in

Preußen.
Der Gesetzentwurffür die Umstellung der staatlichen Berg¬

werke, Hütten und Salinen ist im preußischen Ministerium für
Handel Md Gewerbe als Referentenentwurf fertiggestellt und
hat bereits die Zustimmung der Berghauptleute , sowie der Prä¬
sidenten der Direktionen und fast aller Direktoren der staat¬
lichen Werke gefunden. Er bezweckt die Umstellung der staat¬
lichen Betriebe des Bergbaues auf bessere wirtschaftliche Er-
tragsfiihigkeit. Im Oktober soll der Entwurf , nachdem er den
Beamten-, Angestellten- und Arbeiterorganisationen , sowie den
Betriebsräten zur Begutachtung vorgelegt worden ist, dem
Landtag zugehen.
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Ausland.
Brüssel, 22. Aug . In politischen Kreisen versichert man,

-aß entgegen der Behauptung einiger englischer Zettungen die
belgische Regierung Delacroix keine Anweisung gegeben habe,
Ichm der Reparationskommission der Stimme zu enthalten.
Ebenso wenig habe sie irgend eine Verpflichtung der französi¬
schen Regierung gegenüber übernommen . Sie halte sich an
dm Versailler Vertrag und ziehe keine Handlung in Erwägung,
die nicht mit diesem Vertrage übereinstimme. Man sei an¬
dererseits der Ansicht, daß Frankreich berechtigt sei, gewisse Ga¬
rantien von der deutschen Regierung zu fordern. Belgien sei
vor allem für eine Vereinbarung , die die ganze Frage umfasse,
aainlich das große Problem der Reparationen, das Problem
der interalliierten Schnldenregelung und das der internatt¬
onalen Anleihe, durch die Europa wiederhergestellt werden soll.

Eine neue Hetzrede Poincares.

Paris, 21. Aug . Poincare führte weiter aus : 1919 bis
W21 habe Frankreich an das Ausland 6 ^ Milliarden Papier-
"sark zurückbezahlt, so daß also Frankreich, dessen reichste Pro¬
vinzen durch den Krieg verwüstet worden seien, und dessen Be-
g?,Avung kaum drei -Fünftel der deutschen betrage, an das
^Eand von 1919 bis 1921 ebenso infolge seines Defizits seiner
?AElMlanz wie infolge der Rückzahlung an das Ausland un-

Milliarden Papiermark gezahlt halbe, während
« « Wand nur 32 Milliarden bezahlt habe. Diese Zahlen
i^nesen, daß das Sinken der Mark nicht durch die von Deutsch-

0 angeführten Gründe verursacht worden sei. Das Sinken

der Mark sei verursacht worden durch die endlose Ausgabe von
Reichsbanknoten und durch den Kapitalexport . Deutschland
habe sofort nach dem Waffenstillstand alle , den Kapitalexport
einschränkenden Gesetze unterdrückt. Infolgedessen hätten die
begütertsten Deutschen alle ihre verfügbaren Fonds , Titel und
Werte ins Ausland gebracht. So seien aus Deutschland alle
seine beweglichen Kapitalien am Vorabend der Ausführung
des Versailler Vertrags herausgeströmt . Deutschland sei also
an dem verhängnisvollen Sturz seiner Mark Schuld . Die Re-
parationskommission habe daher bereits mehrmals Gelegenheit
gehabt, zu Mutschland zu sagen : Ihr habt gegen eure elemen¬
taren Verpflichtungen verstoßen und wir werden den alliierten
Regierungen Vorschlägen, gegen euch die Sanktionen zu ergrei¬
fen, die wir für nötig halten . Wer die von gewissen alliierten
Regierungen gegebenen Instruktionen seien immer außerge¬
wöhnlich gelinde . Der Buchstabe des Friedensvertrags sei viel¬
leicht respektiert worden, seinen Geist habe man aber ständig
verkannt. Als Mutschland ein neues Moratorium verlangte,
habe die britische Regierung , ohne Frankreich zu fragen, öffent¬
lich erklärt, es scheine, man müsse das Moratorium bewilligen
und gleichzeitig daran erinnern , daß Frankreich Englands
Schuldner sei und daß das Schicksal dieser Schuld zum großen
Teil von Entschlüssen abhänge, die Amerika England als sei¬
nem Schuldner gegenüber einnehme. Poincare fuhr fort : Wir
waren sehr erstaunt, daß eine derartige Reklamation uns in
dem Augenblick übermittelt wurde, in dem Mutschland ankün¬
digte, daß es nicht bezahlen wolle und in dem England Deutsch¬
lands Verlangen unterstützte. Das Zusammentreffen war zum
wenigsten bedauernswert.

Poincare stellte sodann die von der Reparattonskommis-
sion festgesetzte Schuld Mutschlands den von den Alliierten ge¬
genseitig geschuldeten Summen gegenüber und sagte: Gibt
den geringsten Vergleich zwischen dem, was Deutschland den
Alliierten schuldet und den Schulden der Alliierten unterein¬
ander? Deutschland hat das von ihm angerichtete Hebel wieder
gutzumachen und diese nötige Reparation muß vor jeder an
deren Regelung den Vorrang haben. Wenn England sofort
das Geld zurückhabenwollte , für das wir bei chm während des
Krieges gekauft haben, und gleichzeitig die Bezahlung der Re
parattonen verzögert, dann würde es uns zwingen , daß wir
uns unsererseits an die alliierten Schuldner , die unsere Schuld¬
ner sind, wenden und so müßten wir auf irgend eine Weise uns
von Italien , Rumänien und Serbien die Summen bezahlen
lassen, die man von uns verlangen würde und die von Deutsch¬
land zu erhalten man uns nicht gestatten würde. Wir denken
augenblicklich nicht daran , unsere Schulden bei unseren Alliier
ten einzusordern . Zuerst wollen wir unsere Forderung an
Mutschland haben. Diese Frage der interalliierten Schulden
verlangt eine gemeinschaftliche Regelung und sollte recht bald
auf einer Konferenz aller daran interessierten Staaten geprüft
werden. Me wesentliche Bedingung dieser Regelung ist, daß
man die Schuld Deutschland nicht in einen Topf mit den Schul¬
den der Staaten zu werfen sucht, die im Kriege gemeinsame
Sache gemacht haben. Für den Augenblick bliebe nur übrig,
jedes neue Moratorium abzulehnen und es nur gegen positive
Pfänder zu gewähren , darunter die Staatsbergwerke im Ruhr¬
gebiet und die deutschen Staatsforsten . Me englische Regierung
konnte sich diesem Grundsatz nicht verschließen. Da er allein
die Rechte Frankreichs wahren konnte, habe ich nicht geglaubt,
ihn aufheben zu dürfen. Was auch immer kommen möge, wir
werden nicht auf ihn verzichten. Wenn wir von Pfändern und
Garantien sprechen, dann beeilt man sich in Deutschland stets,
und bisweilen auch anderswo , uns Hintergedanken zuzuschie¬
ben. Selbst wenn wir im Gegensatz zu unseren Wünschen iso¬
liert Pfänder ohne die Mithilfe unserer Verbündeten nehmen
müßten, würden wir nicht versuchen, sie uns endgültig anzn-
eignen und sie fostzuhalten bis zu dem Augenblick, wo Deutsch¬
land emwilligt , seinen Verpflichtungen nachzukommen. Wir
wissen recht gut , daß selbst die besten unserer Pfänder uns nicht
sehr schnell für die Forderungen entschädigen würden. An dem
Tage , an dem Deutschland loyal seine Verpflichtungen aner¬
kennt und erfüllt , werden wir uns daher nicht weigern, mit
Deutschland in eine Prüfung der besten Mittel emzutreten, um
die rasche und regelmäßige Ausführung des Friedensvertrags
sicherznstellen.

Frankreichs Einheitsfront gegen England.

Paris , 21 . Aug . Jouvenel beschäftigt sich in einem Leit¬
artikel des „Matin " mit der Frage der Kriegsschulden, in dem
er darauf hinweist , daß Poincare in London den Vertretern
der Staaten , die Frankreich Geld schulden, Erklärungen abge¬
geben habe. Dadurch sei Poincare zum natürlichen Verteidiger
aller der Staaten geworden, die Geld hätten borgen müssen,
um den Krieg fortsetzen zu können. Ist deshalb nicht die Stunde
gekommen, das Vorgehen dieser Länder mit dem Frankreichs
zu verquicken, da ihr Schicksal an das Frankreichs verknüpft
sei? Man solle eine Konferenz der Schuldnerstaaten nach Paris
einberufen und als Antwort auf die Balfournote ein Memo¬
randum an London richten, das die Unterschrift von Frankreich
Belgien , >der Tschecho-Slowakei , Rumänien und Polen trage.
Sind wir dann isoliert , wenn wir die Interessen Europas ver¬
treten, wenn wir uns mit allen unseren Verbündeten einigen
und den englischen Politikern sagen, wir verquickten unsere
Forderungen mit denen der Vereinigten Staaten?

Neubau von zwei Kreuzer« durch Japa » . Der „Temps"
schreibt, daß Japan Len Bau von 2 Kreuzern von 7500 Tonnen
in Aussicht genommen habe.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 23 . Aug . Aschgraue und schwefelgelbe Wol¬

ken, die nichts Gutes verhießen, türmten sich gestern abend um
halb 7 Uhr am Horizont . Bald brach das Unwetter los , glück¬
licherweise nicht von langer Dauer und ohne daß es Schaden
anrichtete. Lange noch grollte Ler Donner in der Ferne . Wo
es sich richtig austobte , mag das Unwetter Wohl Schaden an¬
gerichtet haben. Heute ist das Wetter regnerisch.

Württemberg.
Stuttgart , 22 . Aug . (Jugofi .) Immer mehr bewahrheitet

sich, daß die Stuttgarter Jugosi -Edelmasse Len Zweck, zu dem
diese gemeinnützige Unternehmen in Voraussicht der kommenden
scharfen Zeiten für die deutsche Wirtschaft bestimmt wurde, in
vorzüglicher Weise erfüllt und eine unentbehrliche Stütze für
die deutsche Edelmetallindustrie geworden ist. Das kommt auch
in der diesmaligen Beschickung der Edelmesie zum Ausdruck.
Ms Bild , das sie bietet, ist besonders reichhaltig und vielseitig.
Juwelen , Gold - und Silberwaren , Uhren - und Alpaccawaren
sind durch Firmen ersten Ranges auf der'Edelmesse vertreten.
Me Firmen wetteifern miteinander durch Ausstellung ge¬
schmackvollerWaren in Len beiden Messehäusern Handelshof
und Meßhotel , in dem außerdem die Juwelierbörse nnterge-
bracht ist. Den größten Raum nehmen die Silberwaren in
Anspruch. Die Räume des Handelshofs sind hierfür längst zu
eng geworden und die verschiedenen großen Silberwarenfabri¬
ken mußten auf alle drei Messehäuser verteilt werden. Sowohl
im Kunstgebäude, wie auch im Meßhotel sind hervorragende
Ausstellungen von Groß - und Kleinsilberwaren zu sehen. Die
Ausstellung von Uhren dagegen konzentriert sich ganz auf das
Kunstgebäude. Neben Uhren spielen dort kunstgewerbliche Ar¬
tikel eine Hauptrolle . Die Ausstellung im Kunstgebäude selbst
gibt den besten Beweis , welche Bedeutung einzelne Artikel durch
die Mode erlangen können. Sind doch dort noch nie so viele
Firmen vertreten gewesen, wie diesmal , die Armbanduhren zur
Schau stellen. So bietet jede Edelmesse ein stets wachsendes,
neues Bild . Sie spiegelt die Wandlung der Mode wieder, gibt
Anregung zu weiterer Vervollkommnung und Verbesserung in
technischer wie künstlerischer Hinsicht, bringt Verbraucher und
Erzeuger miteinander in Verbindung , Gelegenheit zum Gedan¬
kenaustausch und wird so zur wertvollen Vermittlerin und zum
Sammelpunkt für alle Fachleute Ler Edelmetallbranche.

Stuttgart , 22 . Aug . (Me Geldnot auf dem Rathaus .)
Wegen der ständig wachsenden Geldbedürfnisie der Stadtver¬
waltung und der großen Ebbe im Stadtsäckel ist in der näch¬
sten Gemeinderatssitzung eine weitere Erhöhung der Nachtsteuer
und der Fremdenwohnsteuer geplant.

Stuttgart , 22 . Äug . (Spar - und Konsumverein ) Laut
Geschäftsbericht des Spar - und Konsumvereins für das gol¬
dene Jubiläumsjahr 1921 hat sich der Gesamtumsatz gegenüber
dem Vorjahr um 61 Prozent gehoben und beziffert sich ans
93 Mill . Mark. Me Gesamtunkosten betragen 8 430 000 Mark.
Der Verein zählte bei Ablauf des Geschäftsjahres 474 Per¬
sonen, 196 männliche und 278 weibliche Angestellte . Me be¬
absichtigten Zusammenschlußbestrsbungen haben eine Verzöge¬
rung erfahren, weil eine Aenderung des Genossenschaftswesens
zur Vereinfachung und Verbilligung von genossenschaftlichen
Zusammenschlüssen in Aussicht stand, aber erst kurz vor Nie¬
derschrift des Berichts zur Erledigung kam.

Stuttgart , 22 . Aug . (Me Kartoffel - und Obstbeschaffung)
In einer Versammlung des Bundes gegen Wucher und Teue¬
rung erklärte Verwalter Maußer , Laß die Stadt an eine Kar¬
toffelbeschaffung Heuer nicht denke; persönlich war er aber da¬
für, Laß die Kartoffel beschaffenden Organisationen Lurch die
Stadt mit Rat unterstützt würden und daß insbesondere Lei
Beschaffung der notwendigen Kredite Stadt und Staat sich-die
Hände reichen. Er warnte davor, daß die Kartoffelbeschaffung
von neuen Organisationen in die Hand genommen würde und
riet, sich auch mit dem Kartoffelgroßhandel ins Benehmen zu
setzen. Me Hauptlast der Kartoffelbeschaffung werden die Kon¬
sumvereine tragen . Man gab ferner den Rat , daß Private
ihre ländlichen Beziehungen weiter pflegen und daß die ein¬
zelnen Familien ihre Vorräte sofort im Herbst vollständig in
den Keller legen . Ms Zusammenarbeiten mit den landw . Be¬
zugs - und Absatzgenossenschaften wurde für selbstverständlich,
der Abschluß von Lieferverträgen aber nicht als zweckmäßig an¬
gesehen. Man beschloß, sich wegen Kreditbeschaffung und
Frachtermäßigung an Las Ernährungsministerium zu wenden,
den Kartoffelbezug durch Konsumvereine oder Gewerkschafts¬
ring zu empfehlen und schleunige Bestellung anzuraten . Wegen
der Preisgestaltung will man sich mit den landwirtschaftlichen
Organisationen besprechen. Bezüglich der Obstversorgung wur¬
den wesentliche Entschlüsse nicht gefaßt.

Stuttgart , 22 . Aug . (Kindestötung .) Vor einigen Tagen
wurden am linken Neckarufer in Cannstatt unterhalb des Git¬
terstegs die Leichen zweier neugeborener Kinder, Zwillinge
männlichen Geschlechts, aus dem Wasser gezogen. Me Leichen,
die schon einige Zeit im Wasser gelegen sind, waren in Zei¬
tungspapier eingewickelt und mit einer Schnur umbunden . Nach
ärztlichem Gutachten standen die Kinder am Ende des 7. Ent¬
wicklungsmonats und haben bei der Geburt gelebt.

Stuttgart , 22. Aug . (Aerztliche Behandlung notleidender
Angehöriger des Mittelstandes .) In den Kreisen des Mittel¬
standes wächst mit der zunehmenden Teuerung die Zahl derer,
die nicht mehr im Stande ist, in Krankheftsfällen ihren Haus¬
arzt beizuziehen. Es ist deshalb besonders bedürftigen Änge-
hörigen des Mittelstandes die Möglichkeit gegeben worden, in



solchen Fällen die Hilfe der Fürsorgeärzte unentgeltlich in An¬
spruch zu nehmen.

Heilbronn , 22. Aug . (Großfeuer .) Gestern abend nach 10Uhr brach bei dem im Bau begriffenen Kraftwerk zwischen
Neckarsulm und Neckargartach auf bis jetzt unaufgeklärte Weise
Feuer aus , ergriff einen größeren und kleineren Schuppen , dieals Lager - und Maschinenräume benutzt wurden , und sprang
auf das mehrere Meter breite Baugerüst am im Bau befind¬
lichen Werke über . Die Feuerwehren konnten den Brand auf
seinen Herd beschränken . Der Schaden ist sehr groß . Der
Feuerwehrmann Albert Schneider aus Neckargartach wurde von
einem Balken getroffen und bewußtlos vom Platze getragen.

Friedrichshafen , 22 . Aug . (Unglückssall .) Fm neuen
Kleinkinderschulgebäude zu Fischbach, das baulich der Vollen¬
dung entgegengeht , hatte sich neben Schultheiß Schenk,
Schnetzenhausen , Schultheiß Strobel , Berg , zur Besichtigung
eingefunden . Letzterer brach im 3. Stock des Gebäudes durch
den Bretterbelag des Fußbodens und stürzte , im Falle die
Böden «der unteren Stockwerke durchschlagend , in den Keller , woer mit äußeren und inneren schweren Verletzungen liegen blieb.
Trotzdem bald ärztliche Hilfe zur Stelle war , starb der an¬
fangs der 60er Jahre stehende Mann kurz nach seiner Einliefe¬
rung mittels Sanitätsautos ins Friedrichshafener Karl Olga-
Krankenhaus.

Tübingen , 21. Aug . (Verbandstag der Schreinermeister .)
Die Schreinermeister Württembergs und Hohenzollerns haben
hier gestern ihren 14. Berbandstag abgehalten , dem am Sams¬tag im Schillersaal ein Begrüßungsabend vorausging . Am
Sonntag vormittag fand dann die Hauptversammlung statt,
die stark besucht war . Begrüßungsansprachen hielten hierbei
u . a . Regierungsrat Preuner namens des Oberamts und Abg.Henne namens des Gemeinderats und des Oberbürgermeisters.
Direktor Brönnle erstattete den Tätigkeitsbericht , besonders be¬
züglich der Lohnverhandlungen und Preisfestsetzungen . Die
Mitgliederzahl hat sich stark vermehrt . Ein Referat über die
Steuern erstattete Steuerrat Kühnlen . Nach einem Referat
von Kalkulator Weihing über Geschäftsunkosten und staatliches
Schiedsamt .wurde eine Entschließung angenommen , worin ge¬gen die willkürliche Festsetzung der Geschäftsunkosten eines
Schreinereibetriebs seitens der staatlichen und städtischen Be¬
hörden schärfster Protest eingelegt und verlangt wird , daß die
bisher bewilligten Sätze unverzüglich einer Revision unter¬
zogen und hierbei die llnkostenberechnungen zugrunde gelegt
und anerkannt werden . Besonders wichtig war ein Vortrag
von Landtagsabg . Siller über die neue Lehrlingsordnung für
das deutsche Holzgewerbe . Der Lehrling dürfe der Erziehung
durch den Meister nicht entzogen und durch die neu zu schaffen¬
den Organisationen nicht zum Tarif bezahlten Hilfsarbeiter
herabgedrückt werden , denn dann vergehe die Lust , kostbare Zeitauf die Ausbildung eines Lehrlings zu verwenden . Ter Sehr¬
vertrag müsse unter keinen Umständen zu einem Tarifverhält¬
nis werden . Nach längerer Aussprache wurde eine Ent¬
schließung angenommen , wonach sich der Verbandstag mit Sil¬ler in der Lehrlingsfrage vollständig einig erklärt und ihm sein
Vertrauen entgegenbringt . Der Verbandsbeitrag wurde auf
100 Mark festgesetzt. — Viel besucht wurde die in der Univer¬
sitäts -Turnhalle veranstaltete Ausstellung.

Blaubeuren , 22 . Aug . (Obstverkauf .) Das städt Obst
war zu etwa 350 Zentner geschätzt. Erlöst wurden 99 200 Mk .,
wozu noch einige Bäume kommen , so daß mit einem Gefamt-erlös von 100 000 Mark zu rechnen ist. Der Durchschnitts¬
preis ist ,om >: pro Zentner 300 Mark . Das Obst war gemäß
Gemeinderatsbeschluß mit 150 Mark pro Zentner aüsgebotenworden

Obereisenbach bei Tettnang , 21 . Aug . (Schießerei mit tät¬
lichen Folgen .) Am Sonntag abend kam es im „Hirsch " nach
vorausgegangenem geringfügigem Wortwechsel über die dieser
Tage im selben Lokal stattgehabte Schultheißenwahl , die nicht
zu aller Beteiligten Zufriedenheit ausgefallen war , zu einer
Schießerei , die leider tätliche Folgen hatte . Der 29jährige le¬dige Maurer Friedrich Gebhard aus Siggenweiler feuerte etwa6 Schüsse in die Stube ab , wobei der 62jährige Landwirt Hir-
scher aus Knellensberg in die linke Halsseite getroffen wurde.
Nach kurzer Zeit trat dessen Tod ein . Ein weiterer Schuß wardem 66jährigen Landwirt Müller aus Herishäusern in den
Unterleib gegangen und hatte schwere Verletzungen verursacht.
Der flüchtige Täter wurde nach kurzer Zeit von der Tettnan-
ger Landjägerschaft in seiner Wohnung verhaftet . Er wirdals ein sonst gutmütiger , aber infolge einer im Krieg erlittenen
Kopfverletzung leicht reizbarer Mensch geschildert.

Langenargen , 22 . Aug . (Lebensrettung .) Bei dem orkan¬
artigen Sturm am 15. August kenterten , wie gemeldet , vor
Langenargen mehrere Segelboote . Die beiden Insassen der
Jolle „Mira " trieben auf dem Kiel ihres gekenterten Bootes in
den hochgehenden Fluten . Immer wieder schlugen schwere
Wellen über sie herein und drohten die sich Festklammernden
mitzureißen . Als die gefahrvolle Lage der beiden anscheinend
schon ermatteten Segler vom Ufer aus erkannt wurde , bestiegen
trotz der gewaltigen , ein Ausfahren und eine Rettung fast
aussichtslos erscheinen lassenden Brandung zwei mutige Män¬
ner , die Fischermeister Höhener und der Schifftneister Eduard
Franz von hier , ein Ruderboot und fuhren unter Einsetzung
ihres eigenen Lebens in dem leichten Nachen hinaus auf den
tobenden See . Die mutige Tat hatte Erfolg . Unter Auf¬
bietung aller Kräfte kamen sie in dem wie eine Nußschale von
den Wellen auf - und niedergeworfenen Fahrzeuge dem kiel¬
oben treibenden Boote näher und konnten mittels zugeworfenen
Rettungsringen die beiden schon sehr erschöpften Herren in den
Nachen hereinholen . Der Sturm tobte weiter und mehrere
Male schien es der angstvoll vom Ufer aus harrenden Menge,als ob der Fischernachen mit seinen vier Insassen noch auf dem
Wege zum Ufer den sich überstürzenden Wellen nicht mehr
standhalten könnte . Aber oberhalb der letzten Seemauer , der
Argen zu — die vielen Seemauern sind bei solchen Stürmen
und dem gegenwärtigen hohen Wasserstand bei der Landung
besonders gefährlich — konnte das Boot am flachen Strandemit den Geretteten landen.

Sontheim a . Br ., 22 . Aug . (Gemeindeangelegenheiten .)
Die Schafweide wurde um 442 000 Mark verpachtet unter Zu¬
grundelegung eines Wollpreises von 34 000 Mark pro Zentner;
ändert sich dieser später , so ändert sich auch der Pachtschilling.
Der Schaden bei den beiden Hagelschlägen im Mai und Juni
beträgt 480 000 Mark . Das Oberamt hat die Einführung der
Lernmittelfreiheit in der Volksschule verlangt ; der Gemeinde¬
rat beharrt wiederum auf seinem ablehnenden Standpunkt.

Baden.
Pforzheim , 21 . Aug . In der Nacht zum 20. August wurdein eine hiesige Uhrenfabrik eingebrochen . Der im Haus woh¬

nende Eigentümer der Fabrik wurde durch ein Geräusch auf¬
merksam und bemerkte dann auch Licht in dem Fabriklokal . In
der Vermutung , daß Einbrecher in seiner Fabrik am Werke sind,setzte er telephonisch die nächste Polizeiwache in Kenntnis . Er
bemerkte weiter auf der Straße vor seinem Haus zwei Män¬
ner , die sich aber schon entfernt hatten , als die Polizei kam.
Die Kriminal - und Fahndungsbeamten vom Nachtdienst be¬gaben sich auf den telephonischen Anruf sofort nach dem Tat¬
ort ; sie trafen unterwegs zwei mit Handgepäck versehene Män¬ner , die ihnen verdächtig vorkamen , weshalb sie die beiden einer
Kontrolle unterzogen . Hierbei ergab sich, daß die beiden sämt¬liche bei dem Einbruch in der erwähnten Uhrenfabrik entwen¬
deten Gegenstände im Werte von über 75 000 Mark bei sichtrugen . Außerdem führten sie Brechwerkzeuge und eine An¬
zahl Dietriche mit , mit denen sie den Einbruch begangen hatten.
Dem Geschädigten konnten sämtliche entwendeten Gegenstände
wieder ausgehändigt werden . Es wurde festgestellt, daß die
Täter ein Fenster eingeschlagen hatten und sodann eingestiegen
waren . Sie wollen erst am 18. August aus Berlin hierher ge¬
kommen sein in der Absicht, einen Einbruch zu verüben ; an¬
scheinend handelt es sich um reisende Verbrecher . Der eine,
Emil Link . Koch, stammt aus Mannheim , während der zweite,Ignaz Lieblich, Arbeiter , aus Stuttgart gebürtig ist. Beidewurden festgenommen.

Ettlingen , 21 . Aug . Vor dem Ettlinger Schöffengericht
wurde eine große Diebstahlsgeschichte behandelt , welche in derZeit vor Weihnachten vorigen Jahres viel Aufsehen erregte.
Me verschiedenen Aussagen der Angeklagten entwerfen ein
Bild von den herrschenden Zuständen im Reservelazarett Ett¬
lingen zur Zeit der Revolution 1918 . Der Angeklagte Sonn¬
tag war Kammerverwalter . Er war wegen Diebstahls mehrere
Male vorbestraft , wurde aber doch in dieses Amt berufen . Mit
Kleinem anfangend entwendete er aus der Kammer Anzüge,Mäntel , Schuhe usw ., die er bei Helfershelfern absetzte oder die
Stücke durch sie befördern ließ . Das Treiben Sonntags undeiner Reihe von Mitangeklagten , das durch keinerlei Kontroll-
maßnahmen gestört wurde , hat einen Schaden ergeben , der in
die Hunderttausende geht . Bei den sogen . Abholungsfahrten
nach Rastatt verschwanden regelmäßig 20 Anzüge , ferner
Schuhe , Lebensmittel usw . Der Staatsanwalt beantragte für

Dienstmagd ohne Lohn.
Novelle von Otto Hoecker.

10. Tortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Mabel, " raunte Steve heiser und verhielt vor Erwar¬

tung den Atem , ist fo ein Leben wert , gelebt zu werden ? "
Statt einer Antwort breitete sie die Arme nach ihm

aus , und mit einem leisen Ausjubeln zog er sie au
seine Brust.

Die Verlobten standen vor dem hellerleuchteten Riesen¬
fenster eines der weltbekannten großen Warenhäuser , wo
eine gesamte Wohnungsausstattung , bestehend aus
Wohn - , Schlafzimmer und Küche, zur Schau gestellt
war . Sogar die Hängelampe brannte über dem runden
Tische . Dieser war einladend gedeckt und darauf ein
hübsch verziertes Porzellanservice mit Tassen und Gläsern
und versilberten Bestecken gestellt . Auf dem zierlichen
Buffet daneben lagen ganze Stöße Tischwäsche genau so
wie im Schlafzimmer sauber gestickte Bettwäsche aufge¬
stapelt lag , und die Miniaturküche wies einen vollständi¬
gen Satz aller erforderlichen Geschirre und Geräte aller

' Art auf , die Küchenuhr in Gestalt eines Porzellantellers
fehlte nicht . Wie eine große Preisübersicht ankündete,

'kostete die gesamte Herrlichkeit nur hundertneunundneunziqDollar.
Mabels Augen glänzten . Sie stieß ihren Verlobten

leicht an - „ Tu , Steve , wenn wir uns das anschaffen
könnten , da hätten wir gleich alles , was wir brauchen.
Damit ließe sich anfangen — was ? Sieh nur , das
Sofa ist zum Auseinanderziehen , dann ist es ein großes
Bett . Wie praktisch das ist , wenn mal die Mutter zu
Besuch kommt und es wird spät , dann kann sie gleich bei
uns schlafen ! Und dort der Schaukelstuhl — ist der
nicht herAich ? Dann das Nähtischchen und — du , ob sie
den Messingkäsig mit dem Kanarienvogel bloß zum Staat
«ufgehängt haben , oder ob er auch dazu gehört ?"
. „ Dort haben sie ja das ganze Verzeichnis «m die Echm »-
WNchrichjDche geklebt. " meinte Steve . Aber es dauerte

eine Weile , bis sie sich durch die die Auslage bestaunende
Menge so weit geschoben hatten um die Preisliste lesen
zu können . Nun kannte Mabels Entzücken keine Grenzen,
denn es stellte sich heraus , daß auch die Bilder und Tep¬
piche, Vorhänge und Gardinen einbegriffen waren.

Steve berauschte sich an ihrem Geplauder , im Geist
sah er sie schon in einer kleinen , sonnigen Wohnung , in
der all diese Herrlichkeiten untergebracht waren , als junge
Hausfrau walten . Er konnte ihr 's nachfühlen , wie sie
schon der Gedanke daran beglückte , und ihre Freude wirk¬
te auf ihn ansteckend . Aber dann kam er ins Rechnen.
Hätte man sich das erste Jahr beholfen , so hätte man
billiger leben , vielleicht sogar etwas auf die Seite brin¬
gen können . Nahm man eine Wohnung , in die dieseschönen Sachen paßten , fo verschlang die Monatsmiete
mindestens einen Wochenlohn . Das war jedoch nicht
dgs Entscheidende . Diese ganze Ausstattung sah ver¬
lockend genug aus , aber ob sie auch solid hergestellt und
vor allen Dingen dauerhaft war , blieb noch zu ergründen.

„Wenn jeder von uns zwanzig Wochen lang fünf Dol¬
lar sparte, " hörte er Mabel wieder sagen , „ dann könn¬
ten wir uns die Einrichtung kaufen ."

„Rund fünf Monate !" brummte Steve verdrießlich.
„Nein , Mabel , so lange wollen wir nicht warten !"

Ah , Steve , es verlohnte schon das Warten !" entgeg-
nete sie mit einem Seufzer . „ Denke dir nur , wie schön
eine solche Wohnung aussehen müßte ! Man könnte sie
noch ausschmücken , hübsche Handarbeiten macherp Deck-
chen und bunte Kissen . Darin käme man sich menschlich
vor . Sieh , Mutter ist gewiß viel besser und klüger als
ich, aber wie sie's in der schrecklichen Wohnung aushält,
nur weil sie dort jung gewesen ist und den ganzen
Ehestand darin verbraM hat , und Vater und die Kinder
darin gestorben sind — und die Möbel snrd so schrecklich,
sie sehen Ivirklich gar zu ärmlich aus . Aber freilich,
damals , wv Mutter jung war . kostete so eine Eirwichtung

« » och ei« Heidengelv ." . .. . - . ... I .,. . - . ..Z „ .

alle größeren Delikte Freiheitsstrafen , die aber bis
Diebstähle Sonntags in Geldstrafen umgewandelt murren ^

Karlsruhe , 21 . Aug . Am Samstag vormittag rwUL
und 10 Uhr schlich sich ein 35 Fahre alter , von seiner Vtrennt lebender Kupferschmied in ein Haus in der
und erbrach die Wohnung seiner Frau mittels Diebel -Z
um die Möbel fortzuschaffen . - Beim Erscheinen ^ r Ä -°-
ergriff er die Flucht . Auf der Flucht versuchte er vern¬eine SelMadepistole , die er in der Tasche mitfübrw ? ^
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Mtimg seitens des Isehe Schlüssel usw . zu Tage . Der Mann wurde ^ Wer Meinung . Dcnommen . " ^ Lokal. Im Hinc
Rechnung eines Dies

! Herr, dem der Preis t
Ende dieses Monats Irrend erschien, wenin Apolda die Glocke fertiggestellt werden , die als Ettak Ei Mark Md ein Abende

die dem Kriege zum Opfer gefallene „Kaiserglocke" dienm es noch s,Die Glocke erhält den Namen „Deutsche Rheinglocke" und tt -a Blätter vom 16. Augi

Vermischtes.
Eine neue Kölner Domglocke.

auf C mit der großen Oberterz F gestimmt'. Sie wird «it folgender Teuermwicht von 500 Zentnern und einen Durchmesser von 326 M̂ Meter auf nunmehrhaben . . " . ^ die neuen Tarife auf
Millionenerbschaft . Der Bahnarbeiter August Gieseckchk' ^2 °? ü^ M0 '

Petze (Hannover ) erhielt aus Amerika die amtliche NachM- sEn Taae an Wirtdaß chm ein verstorbener Bruder seines Vaters 5000 DM,: in Wi
(5l ^ Millionen Mark ) und seinen -beiden Schwestern je M Teuerung!Dollar hinterlassen habe . Die Erbschaften '-tz« des ^ uerung«Die Erbschaften zusammen mach«!den Bahnarbeiter zum deutschen zehnfachen Papiermillionü^ "' ^ nächste

Ermittelung der Täter eines Fünfmillionendiebstahls -
Memel wird gemeldet : Laut „Memeler Dampfboot " sirü"

der Ttraßenbahntarife
ter werden die Pferde!
W MOsache Frieden-Täter bezw . Hehler des am 2. Juli 1921 verübten FimfmiN

onendiebstahls der ehemalige Kleinbahnarbeiter HeiMM
Gaul , seine Ehefrau und Söhne , der Postschaffner Karl GMund der Bahnarbeiter Willi Gaul aus Pakamohnen bzw Är¬
mel ermittelt und festgenommen worden . Es wurden teils i«
der Wohnung , teils in der Nähe auf -dem Felde vergraben vor-
gefunden und beschlagnahmt : 4 710 000 Mark in Tausendmark,
scheinen, neun Bernsteinketten , 14 Schächtmesser und ein!
Menge Manufakturwaren , die von dem gestohlenen Geld ge¬kauft worden waren.

Berliner Schwabenstreich . Den tapfersten Leuten könne«
manchmal merkwürdige Sachen passieren , so daß ihnen ein rnchals gelinder Schreck in die Glieder fährt . Das beweist eine
Geschichte, die neulich zwei jungen Männern im Berlins,
Westen am späten Abende begegnete . Diese beiden junge«Herren hatten sich das Recht erworben , ihre Motorräder bei
einem Tischler in der Werkstätte hinzustellen , die sich im Sou¬
terrain des Hauses befand . Da sie manchmal erst ziemlichWam Abende zurückkehrten , hatten sie einen Schlüssel zu dei
Werkstätte mit . So kamen sie auch wieder einmal von emmst. , —-
längeren Antoausflug am Abende zurück und schoben die RS-M sein sonderbares 0der bis vor das Tor der Werkstätte . Als der eine von ihre«!esse für alle Arien vor
das Tor geöffnet hatte , erhellte nur wie gewöhnlich ein schwa-^ kiginelle Farm schon zeher Lichtschimmer den Raum , in dem tiefste Stille herrschte.!«ehr als eine halbe MPlötzlich sahen die jungen Leute , wie sich förmlich von der ge- stemmen aus den dichte!genüberliegenden Wand lautlos zwei Gestalten lvslösten und Mexikanischen Grenze,ihnen langsam , tastend entgegenkamen . Jeder ist nun einmal;schaffen sich die Bauernnicht zum Helden geboren . Und es ist menschlich begreiflich,!kommen. Der Schlang
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daß die beiden jungen Männer die Räder Räder sein ließen,
schleunigst den Ausgang gewannen , das Tor zuschlugen und
mit dem Rufe : „Räuber ! Diebe ! an die Tapferkeit der übrigen Hut besetztes Nest stößt,Hausgenossen appellierten . Nach einer alten Erfahrung wachß Nr Mexikaner ist aberder Mut der Menschen mit ihrer Zahl . Man wartete also, bi- Trifft er auf eine Schlsich vor dem Tore , hinter dem die unheimlichen Gesellen sich Ms sich;u ziehen, indeibefanden , eine genügende Zahl tapferer Leute, -bewehrt mit
allen möglichen Instrumenten für Angriff und Abwehr ange¬
sammelt hatte . Es fehlte nicht an kühnen Männern und mu¬
tigen Frauen , die der Gefahr ernst , mit oder ohne Zittern ins
Auge zu schauen bereit waren . Einer der Verwegensten stieß
endlich das Tor auf . Da . . . Da sah die Schar der kühnen
Streiter mit Entsetzen , wie drinnen in der Werkstatt, ebenso . .regungslos wie sie selbst, ein Menschenhause von Männern uni « langen Reise amFrauen ihnen gegenüber stand . Gespannt , bewaffnet, M Mngsfütterung, undAngriff bereit . Selbst die allertapfersten Männer wurden blaß. Michnnihle, die diesem- VÄ aus ihrem Käfigg

Jedes Stück hielt auch ein Menschenalter, " gab Stcve! GM fast? derzu bedenken . „Ob ' s mit den Stühlen und Sächelchen da ^ ^ h-hinterm Schaufenster ebenso beschaffen ist — was Meinst U, um
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wir einmal hineingehen und uns kne Sachen zeigen lassen.
Ansehen kostet ja nichts . '

Mabel war doch nicht umsonst eine Newyorkerin . Mit
der verblüffenden Sicherheit der Großstädterin , die üb-n--
all zu Hause ist , schritt sie dem nur ungern folgenden
Steve in das Geschäft voran . Die kühle Selbstverständ¬
lichkeit , mit der sie einem der Verkäufer ihre Be«
zu erkennen gab , und die zuvorkommende Art , ...»
der dieser sie nach dem Fahrstuhl geleitete , um sie n H
dem fünften oder sechsten Stock des Riesenbaues , nw
Möbelabteilung untergebracht war , zu bringen ^ «
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Mer seine Armesündermiene wurde von der Ver o
ten anscheinend gar nicht wahrgenommen ; sw Mgma 'a
sie machte ihn , als sie oben in einem der Riesensale
geschickt abgeteilte kleine Wohnung , mit drei eich g,
durch tapezierte Holzwände von einander gck .
Räumen darin , geführt wurden , unbefangen baw u,
dies , bald auf jenes aufmerksam und stellte dazunM
an den Verkäufer Fragen in großer Anzahl . -

Ihr niedliches Gesicht verlängerte sich freilich ved« ^als der Verkäufer ihr eröffnete , das; der Preis
von ihr gemusterten Wohnung ^ nrrchtung M
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machte Anstalten , in Ohnmacht zu sinken, eine an-- . mit schwacher Stimme : „O Gott ! O Gott !"
eine
dere ries nur
-binnen aber in dem unheimlichen Raum blieb es still, und es
-säte sich nichts. Denn es war niemand drin. Darauf kamÄi » die tapfere Schar der Hausbewohner . Der schreckens

siauber aber erklärte sich so: Der Tischler hatte am Nach
Idtaa einen großen Spiegel zur Polstur bekommen und ihn

flucht v̂ersuchte er "vergeh ! it der Glasflää)e gerade gegenüber^dem Eingang aufgestellt.die tapferen Leute hatten sich also nur vor sich selber
fürchtet. Wirklich eine ganz überflüssige Furcht!

geder, Tasche mitführte/W
vn̂rdê abe^ durch er kein Geld hatte. Ein Japaner betritt eine Buchverhindert, überwsitiw 1 bmdlnng in Halle und verlangt philosophische Bücher, natür
Durlachertor gebrM ^ UMÜguarisch ". Erwählt ennge Bändchen im Gesamtwerteinngen, wo er sich w m 135 Mark aus . Der Buchhändler berechnet chm, da dergroßen Anzahl scharî Mde Ausländer ist, 100 Prozent Aufschlag. Darüber Ent-^ des Japaners . Der Buchhändler beharrt auf

inner Meinung. Darauf verläßt der Japaner unter Protest
M ^ (igkal. Im Hinausgehen entfällt ihm ein Papier : eine»Mung eines Dresdner Hotels . Ihr zufolge hatte sich der

! Zerr, dem der Preis von 270 Mark für 4 philosophische Bücher! irrend erschien, wenige Tage vorher einen Hummer zu 400
uii Mil Md ein Abendessenzu 252,50 Mark geleistet!

Denen es noch schlechter geht . . . Die Wiener Morgen
Mtter vom 16. August überraschten die Öffentlichkeit wieder
«it folgender Teuerungsliste : Das Gaspreis wird für den Ku¬
bikmeter auf nunmehr 800 Kronen verdoppelt . Ab 15. treten
die neuen Tarife auf den Bahnen in Kraft. Auf den Strecken

5V Kilometer werden die Fahrpreise um 130 Prozent , au s

erkzeug, wie' SperrhakenME Mens dê JaPaners.r Mann wurde in Hast- !»"« A

htes.
'- Ende dieses Monats sM

werden, die als ErsatzM
dienen soll!

mtsche Rhernglocke" und W!
gestimmt. Sie wird ein A,,'

i Durchmesser von 3,26 Met«

M ^ ester August Gieseckei«: ^ Strecken über 50 Kilometer um 100 Prozent erhöht. Vomemka die amtliche NachrH, Tage an wird der neue 450 Kronen -Tarif auf den' Lesters 5000 Doll«, Straßenbahnen in Wirksamkeit tteten , jedoch ist infolge Fest-f Schwestern se UM -es Teuerungsindexes mit 124 Prozent für den letz»« - zusammen mach« ^ Monat in nächster Zeit mit einer neuerlichen Erhöhungeynsachen Paprermillionür. j ^ Straßenbahntarife auf 670— 700 Kronen zu rechnen. Wei-Fünfmillionendiebstahls. Arb ier werden die Pferdedroschken die 3500fache, die Autodroschkenemeler Dampfboot" sind alt die SOOOfache Friedenstaxe bei ihren Fahrten berechnen. Ab»r; i a-,1 ' >- MEtag Wird der Brotpreis in Wien eine neue erhebliche Stei¬
gerung erfahren. Es ist ein Brotpreis von 4300 Kronen als
Mindestpreis statt des bisherigen Preises von 3140 Kronen in
Aussicht genommen. Dieser Preis dürfte sehr bald eine weitere
Erhöhung um 550 bis 600 Kronen erfahren.

Koh-i-noor. Die Fabrik der Koh-i-noor -Bleistifte , L. u
C. Hardtmuth in Böhmen , benützt zur Reklame in Amerika
die Tatsache, daß die Tschechen durch ihren Verrat während des
Krieges Oesterreich und damit Deutschland zu Fall gebracht
haben, und daß sowohl die Firmenbesitzer als die Arbeiter lau¬
ter Tschechen sind. ,

Ei« Besuch beim Schlaugrnkönig . Im Städtchen Browns-
ville in Texas nahe der mexikanischen Grenze lebt ein Mann,
der ein Pensionat von etwa fünfzigtausend Klapperschlangen
md anderen giftigen Kriechtieren unterhält . Außerdem Pflegt
er eine große Zahl von Riesenschlangen, Pythons und Boas
Er heißt eigentlich King, aber kein Mensch nennt ihn anders
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Handel und Verkehr.
E - 19. Aug . (Vom Obst- und Gemüsemarkt.) Nach

den Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelle des württ,
Obstbauvereins ist der Obstgroßmarkt überfüllt in Aepfeln , Bir¬
nen und Pflaumen . Trotz des stetig anwachsenden Kleinhan¬
dels sind die zugeführten Mengen kaum abzusetzen. Die Preise
fallen langsam . In Pfirsichen ist zurzeit Erntepause ; die frü¬hen sind vorüber, die späten noch nicht reif. — Auf dem Wil-
hclmsplatz waren 400 Zentner Mostobst (meist vom Sturm
abgeschlagenes Fallobst) angefahren ; Preis 1,50— 1,70 Markdas Pfund . Die bei den Versteigerungen auf dem Baum er¬
zielten unsinnigen Preise sind für die allgemeine Preisbildungdes Obstes belanglos ; für die Ausfuhr kann bei den hohen
Frachtsätzen nur allerbestes Obst in Betracht kommen; die Most¬
obstpreise dürften sich deshalb, angesichts der ziemlich guten
Ernte in angemessenen Grenzen halten . — Der Gemüsemarktist ebenfalls stark beschickt, so daß auch hier der Absatz zu stocken
beginnt . Der Geldmangel nötigt die Käufer zu immer größerer

.Zurückhaltung.
Stuttgart , 22 . Aug . Dem Dienstagmarkt am Vieh - und

Schlachthof waren zugeführt : 55 Ochsen, 24 Bullen , 345 Jung¬
bullen, 325 Jungrinder , 415 Kühe, 570 Kälber, 344 Schweine,23 Schafe, 6 Ziegen . Alles wurde verkauft. Erlös aus je 1
Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1. 5000—5400, 2 . 4200—4800,
Bullen 1. 4600 —4800 , 2. 4100 —4400 , Jungrinder 5200—5500,
2 . 4500 —4900 , 3. 4000 —4400 , Kühe 1. 4100—4500 , 2 . 3400
bis 3900 , 3. 2600 —3000 , Kälber 1. 7500—7800, 2. 7250 bis7400 , 3. 6700—7000 , Schweine 1. 9600 —9900 , 2 . 9100 —9450,3. 8300—8900 Mark. Verlauf des Marktes : lebhaft.

Neueste Nachrichten.
Heilbro»», 22. Aug. In dem Prozeß des Abgeord¬

neten Bazille gegen das „Neckar-Echo" ist jetzt Termin auf20. September vor dem hiesigen Amtsgericht angesetzt wor¬den. Die Verhandlung findet im Schwurgerichtssaal des
Landgerichtsgebäudrs statt. Der Abg. Bazille ist als Zeugegeladen.

Barmen, 22. August. Die Polizei beschlagnahmte bei
einem Kohlenhändler mehrere tausend Zentner Hausbrand¬kohle, die seit Mai eingelagert worden sind, um sie für
eigene Rechnung zu erhöhten Preisen zu verkaufen.

Dessau, 22. August. In der Nacht zum Dienstag
zerstörte ein gewaltiges Schadenfeuer die Anlagen der An¬
halter Fahrzeugfabrik-Aktiengesellschast Jenitz vollkommen.
200 Arbeiter sind zunächst beschäftigungslos. Die Fabrik
befaßte sich in der Hauptsache mit der Herstellung von Bei¬
wagen für Motorräder.

Berlin, 22. Aug. Mit Rücksicht auf das schnelle Sinken
des Geldwertes, sowie darauf, daß zum1. September dieGüter- und Expreßgutfrachten um 50°/„ erhöht werden, wird
die für 1. Oktober 1922 vorgesehene Erhöhung der Gepäck¬
frachten auf 10 Pfennig für 10 Kilogramm und1 Kilometer
schon am 1. September in Kraft treten. Die Gepäckfrachten
werden am 1. Oktober um weitere 50°/» erhöht. Von diesem
Tage ab beträgt also der einfache Satz 15 Pfennig für ein
Kilogramm auf einen Kilometer, und die Mindestfracht 15 Mk.Berlin, 22. Aug. Zu dem Verbot der „Roten Fahne"
wird berichtet, daß eine dahingehende Forderung der bayer¬
ischen Regierung nicht Vorgelegen hat. Sie hat lediglich in
einem Schreiben an die preußische Regierung darauf auf¬
merksam gemacht, daß in einer Reihe linksstehender Blätter,
darunter auch in der „Roten Fahne", der bayerischen Re¬
gierung der Vorwurf des Hochverrats gemacht werde, und
um eine Aeußerung darüber gebeten, ob diese Veröffentlichung
sich mit dem Sinn des Schutzgesetzes in Einklang befinde.Berlin, 23. Aug. Wie die Morgenblätter berichten, sinddie Besprechungen zwischen dem Reichsfinanzminister Dr.
Hermes und Staatssekretär Bergmann mit den Vertretern
der Reparationskommision gestern nachmittag fortgesetzt worden.
Ueber den Inhalt der Verhandlungen wird sowohl von
deutscher, wie von Entente-Seite Vertraulichkeit gewahrt.Berlin, 22. Aug. Der geschäftsführende Ausschuß der
Deutschen Volkspartei Pommern hielt am Mittwoch unter
dem Vorsitz des Reichstagsabgeordneten Dr. Mittelmann eine
gemeinsame Sitzung mit der Provinzial-Landtagsfraktion ab,in der zur Frage der vaterländischen Einheitsfront eine Ent¬
schließung gefaßt wurde, in der es heißt: „Die Deutsche
Volkspartei Pommern sieht eine Möglichkeit zum Wiederauf¬bau unseres Vaterlandes nur in einer Entschärfung der
Gegensätze. Sie kann daher an einer Bildung einer soge¬
nannten Einheitsfront, wie sie in Pommern versucht wird,
nicht Mitwirken und sie fordert ihre Organisationen im Landeauf, entsprechend zu handeln". Auch die partei-offizielle
nationalliberale Korrespondenz warnt vor dem Anschluß an
die Einheitsfront.

Berlin, 23. Aug. Laut „Vorwärts" wird sich eine
Vertretung der Bergarbeiterinternationale, bestehend aus je
einem Engländer, Deutschen, Franzosen und Belgier, ent¬
sprechend einem Beschluß des Bergarbeiterkongresses vonFrankfurta. M. demnächst nach Paris begeben, um der Re-
parationskomission Bericht über die deutsche Kohlenlage zuerstatten. Der Zweck dieser Aktion ist, eine Milderung der
Bestimmungen über die Lieferung deutscher Reparationskohle
zu erzielen.

Berlin, 22. Aug. Der Befehlshaber der Ostseestreit¬
kräfte hat den Abschluß der Minenräumarbeiten in den dor¬
tigen Gewässern gemeldet. Ein Erlaß des Chefs der Ma¬
rineleitung spricht den beteiligten deutschen Seestreitkrästen
Anerkennung für diese tüchtige Arbeit aus, die trotz kriegs¬
mäßiger Gefahr ohne einen einzigen Zwischenfall verlaufenist. Da im vorigen Jahre die Minen in der Nordsee undim nördlichen Eismeer beseitigt wurden, so sind damit die
im Versailler Vertrag übernommenen Pflichten erledigt, mit
Ausnahme von Nachprüfungen, die in diesem Jahre zu Ende
geführt werden. Die Minengefahr in den europäischen Ge¬
wässern ist damit, soweit es in planmäßer Arbeit möglichwar, beseitigt.

Berlin. 22. August. Wie der amtliche preußische Presse¬
dienst mitteilt, hat der Strafgefangene Max Höltz, der in
einen Hungerstreik eingetreten war, am 20. August wieder
Nahrung zu sich genommen. — Am Freitag wird im Reichs-
ministerinm des Innern eine Besprechung mit sämtlichen
Beamtenorganisationenund später mit sämtlichen Länderre-
gierungen über den Erlaß eines Reichsgesetzes betreffend

Einführung einer Altersgrenze für Reichsbeamte stattfinden.— Zum Untersuchungsrichter beim Schiedsgerichtshof zum
Schutz der Republik ist Kammergerichtsrat Ernst Wolf,
Mitbegründer des republikanischenRichterbundes, gewähltworden. — Eine Vorlage zur Schaffung eines National¬
feiertages am 11. August und eines Totengedenktages für
die Kriegsopfer an einem Sonntag in der Osterzeit ist dem
Reichsrat nunmehr zugegangen. — Nach einer Innsbrucker
Meldung des „Lokalanzeigers" sind der Innsbrucker ArztDr. Ortmann und der Hochschüler Schmidt aus Würzburg
unterhalb der Wettersteinwand tot aufgefunden worden. —
Nach einer Meldung des„Lokalanzeigers" aus Königsberg
schlug auf dem Maransersee ein Ruderboot mit 8 Insassen,
die von einem Fest zurückkehrten, um. Dabei sind sechs Per¬sonen, drei junge Männer und drei junge Mädchen, ertrunken.Hamburg, 22. Aug. Aus dem gehobenen Dampfer„Avare" wurden gestern wiederum2 Leichen geborgen, also
bisher 11 im ganzen. — Eine mittlere Hamburger Bank
wurde von einem Angestellten durch Unterschlagung auslän¬
discher Werte um mindestens O/s Millionen Mark geschädigt.Wie», 22. Aug. Bei einem Presseempfang in Prag
erklärte Bundeskanzler Seipel auf die Frage, wie es sich
mit einer eventuellen Angliederung Oesterreichs an Deutsch¬
land verhalle, wenn von einer Anlehnung die Rede sei, so
komme natürlich Deutschland zuerst in Frage. Man könnteja auch den Anschluß loyal durch Ansuchen beim Völkerbunderzielen. Ob dies rasch geschehen würde, sei nicht abzusehen.Viel wird davon abhängen, wie unsere Reise ausfällt.J ««Sbruck, 22. Aug. Nach einer Meldung der„Inns¬
brucker Nachrichten" aus Bozen kam es dort gestern Abend
zu Faszisten-Krawallen, deren Anlaß die Entwendung der
Trikolore vom Gebäude der Kunstausstellung war. Obwohl
die Fahne am nächsten Tag zurückgegeben wurde, forderten
die Faszisten die Bevölkerung zu einer Sühnekundgebung auf,
welcher Forderung sich das Zivilkommissariat anschloß, in¬
dem sie die Kundgebung selbst anordnete. Es erschienen je¬
doch nur Faszisten nnd keine Bozener. Hierauf durchzogen
die Faszisten die Stadt und demolierten mehrere deutscheGeschäfte.

Paris, 22. Aug. Wie „Chicago Tribüne" behauptet,
hat die französische Regierung beschlossen, im SeptemberParmentier, der auf der Rückreise von Washington ist, dort¬
hin zurückzuschicken, um die Fundierung der französischen
Schulden zu regeln. Es sollen ihm zwei führende Bankiers
beigegeben werden.

Lo»V«u, 22. Aug. Die Londoner Abendpresse führt
den neuen Sturz der Mark auf Poincares Rede in Bar¬le-Duc zurück.

Ri» de Ja«eiro, 22. Aug. Seit einigen Monaten
machte sich in Südbrasilien eine separatistische Bewegunggeltend, die mit dazu geführt hat, daß der Präsident von
Rio Grande do Sul die Unabhängigkeit des Staates prokla¬
miert hat. Rio Grande do Sul hat alle Beziehungen zur
Zentralregierung in der brasilianischen Hauptstadt abge¬brochen.

Das Ende - es Streits mit Bayern.
München, 22. Aug . Heute nachmittag fand eine Sitzungdes Ministerrats statt, zu der auch die Führer der Koalitions-

Parteien des Landtages hinzugezogen worden waren . Gegen¬
stand der Beratung war die letzte Vereinbarung , die in Berlinin der Angelegenheit der Gesetze zum Schutze der Republikgetroffen worden sind. Der Ministerrat und die Koalitions¬
parteien haben sich dahin geeinigt , daß die Ergebnisse der letztenBerliner Verhandlungen anzunehmen sind.

München, 23 . Aug . Die Korrespondenz Hoffmann meldet
amtlich: Der Ministerpräsident unterrichtete heute die Führerder Koalilionsparteien über das Ergebnis der Berliner Ver¬
handlungen und über die dazu erfolgte Stellungnahme des Mi¬
nisterrats . Die anschließende Aussprache ergab Uebereinstim-mung zwischen Ministerrat und Koalitionsparteien . Ueber die
endgültige Entscheidung des Ministerrats wird eine ausführ¬
liche amtliche Mitteilung im Laufe des Mittwoch erfolgen.

Berlin , 23 . Aarg. Der bayerische Gesandte von Preger ist
gestern nachmittag beim Reichskanzler erschienen und hat ihmdie Zustimmung der bayerischen Regierung und der Koalitions¬
parteien zu den Ergebnissen der Berliner Verhandlungen mit-geteilt.

Abgcsang -er bayerischen Bolksyartei.
München, 22 . Aarg. Noch in später Abendstunde gibt

parteioffiziös die Bayerische Volksparteikorrespondenz unter
der Ueberschrift: „Finale " ein Bild der Gesamtentwicklung des
Streites zwischen Berlin und München . Es wird darin betont,daß „Bayern um dreierlei Prinzipien willen den Kampf aus¬
genommen hatte : 1. um das schwerbedrohte Prinzip des föder¬
alistischen Staatsgedankens , 2 . um die versetzten Grundsätze der
Demokratie und 3. um die verletzten Grundsätze der Rechts¬
sprechung. Nachdem Bayern weder im Reichstag noch im
Reichsrat seine Forderungen durchsetzenkonnte, hat es sich aufdem Wage direkter Verhandlungen von Landesregierung zu
Reichsregierung als einziger deutscher EinAelstaat in aktive
Gegenwehr gesetzt und, von seinem staatlichen Souveränitäts¬
rechte Gebrauch machend, alle verfassungsmäßigen Mittel in
Anwendung gebracht, um den von Reichsregierung und Reichs¬
tagsmehrheit verletzten Grundsätzen soweit als möglich wiederzu ihrem Rechte zu verhelfen." Die Kundgebung befaßt sich
dann im einzelnen mit den bayerischen Forderungen und sagt,daß es Bayern geglückt sei, den einseitigen und undemokrati¬
schen Charakter der Gesetze zu beseitigen, daß aber beim Staats-
gerichtshof lediglich der süddeutsche Senat , nicht aber dasRechtsprinzip gerettet werden konnte. Es wird dann betont,
daß die bayerische Staatsregierung mit Befriedigung auf das,was sie im Verein mit den Parteien für die föderalistische Sache
nicht nur in Bayern , sondern in ganz Deutschland erreicht habe,
zurückblicken könne, und dann wird eingehend ausgeführt , daßes die Hauptaufgabe sein müsse, dafür zu sorgen, daß die Ver¬fassung selbst zum Garanten eines unantastbaren Besitzstandes
der Hoheitsrechte der Länder gemacht wird. Erst dann sei der
endgültige Erfolg erreicht.

Gegen den deutschen Ausverkauf im Großen.
Köl», 22. Aug . Täglich treffen Scharen von Ausländernim besetzten Gebiet ein , um es auszukausen. Man schätzt ihreZahl aus 200 000. Kölner Firmen haben den Verkauf an Aus¬

länder gesperrt, uiid ihre Geschäfte ganz oder für Stunden ge¬
schlossen.



Dresden, 22. Aug. Der in letzter Zeit von tschechoslowa¬
kischen Staatsangehörigen in den sächsischen Grenzbezirken vor-
gcnovrmene Massenaufkauf von Gegenständen des täglichen
Bedarfs und die dadurch hervorgcrufene Erregung der ein¬
heimischen Bevölkerung hat die sächsische Regierung veranlaßt,
die zugunsten des sogenannten kleinen Grenzverkehrs zugelas¬
senen Ausnahmen vom allgemeinen Paßzwang vorübergehend
außer Kraft zu setzen. Der Grenzübertritt bleibt nur Personen
gestattet, die in sächsischen Grenzorten in einem Lohn- oder
Arbeitsverhältnis stehen oder sonst eine Tätigkeit ausüben, die
sie zur Grenzüberschreitung nötigt.

Neue Lohnforderungen der Bergarbeiter.
Wie der „Vorwärts " meldet, beginnen am Donnerstag in

Berlin die Verhandlungen über die neuen Lohnforderungen
der Bergarbeiter . Die Arbeiterorganisationen beabsichtigen
eine Erhöhung der Schichtlöhne um 130 bis 140 Mark zu
fordern.

Polnische„Vertragstreue".
Berlin , 22. Aug. In Polnisch-Oberschlesien ist eine amt¬

liche Verordnung herausgekommen, in der die Kleinhandels¬
höchstpreise für Fleischwaren und Fette in polnischer Valuta
festgesetzt wurden, und zwar mit Rücksicht aus den dauernd
wankenden Kurs der deutschen Mark . — Das bedeutet nicht
mehr und nicht weniger als eine grabe Verletzung des Genfer
Wirtschaftsvertrags , in dem festgesetzt ist, daß bis auf weiteres
die deutsche Valuta in Polnisch-Oberschlesien bestehen blechen
soll.

Fortgang der Berliner Besprechungen.
Berlin , 22. Aug. Die Besprechungen mit den Vertretern

der Reparationskommission wurden heute fortgesetzt. Aehnlich
wie bei den Verhandlungen mit dem Garantiekomitee vollzieht
sich die Aussprache in kleinem Kreise und nicht in der Form
eigentlicher Sitzungen . Der Reichskanzler wird über die Be-
ratungen ständig unterrichtet, und zwar in der Hauptsache durch
den Reichsfinanzminister Dr . Hermes, der die Verbindung zwi¬
schen Kanzler und Kabinett einerseits und den beiden Delegier¬
ten andererseits herstellt. Ueber den Inhalt der Beratungen
wird Stillschweigen bewahrt . Was angeblich Positives darüber
berichtet wird, beruht auf Kombinationen.

Gebundene Marschroute für die Entente-Delegierten.
Berlin , 22. Aug. Der „B . Z." wird aus Paris gedrahtet:

Der Korrespondent des „Matin " in Berlin schreibt über die

Verhandlungen mit den Delegierten der Reparationskommis¬
sion, er erfahre aus guter Quelle, daß die Delegierten nicht den
Auftrag hätten, das Reparationsproblem in seiner Gesamtheft
zu behandeln. Sie seien mit eng umrissenen Instruktionen nach
Berlin gekommen, um mit der Reichsregierung lediglich Wirt¬
schaftsfragen zu besprechen. Alle Klagen des Kanzlers über
das Elend Deutschlands werden auf taube Ohren treffen.
Bradbury und Mauclere wollten diesen Besprechungen den
Charakter einer Unterhaltung zwischen Geschäftsleuten geben
und würden daher keinen Schritt breit von den Richtlinien ab¬
weichen, die ihnen ihre respektiven Regierungen gegeben haben.

Der Dollar auf 180«.
Der Dollar stand gestern in Berlin und Frankfurt bis zu

1300 Mark.
Gegen die Moskauer Todesurteile.

Berlin , 23. Aug. Die beiden sozialistischen Parteien haben
gestern vier Protestkundgebungen gegen die Moskauer Todes¬
urteile abgehalten. In einer dieser Kundgebungen, in der der
Abgeordnete Dr . Rosenfeld, einer der Verteidiger der ange-
klagten Sozialrevolutionäre über seine Erfahrungen in Mos¬
kau sprach, unterbrachen die im Saal anwesenden Kommunisten
die Ausführungen des Redners durch Zwischenrufe und Lär¬
men. Es kam zu erregten Auseinandersetzungen zwischen den
Sozialdemokraten beider Richtungen und den Kommunisten;
die damit endigten, daß die Kommunisten auf die Tribüne
stürmten und Dr . Rosenfeld am Weitersprechen hinderten.
Darauf verließ die Versammlungsleitung und der größte Test
der Teilnehmer den Saal , während die zurückgebliebenen Kom¬
munisten eine eigene Versammlung abhielten.

Ankunft des österreichischen Bundeskanzlersin Berlin.
Berlin, 22. Aug. Der österreichische Bundeskanzler Dr.

Seipel ist heute nachmittag nach fünf Uhr in Berlin einge¬
troffen und auf dem Anhalter Bahnhof vom Reichskanzler Dr.
Wirth , Staatssekretär von Simson und dem österreichischen
Gesandten Dr . Riedel empfangen worden. Heute abend findet
in der österreichischen Gesandtschaft aus Anlaß der Anwesenheit
des Bundeskanzlers ein Esten statt. In die sachlichen Verhand¬
lungen wird erst morgen eingetreten werden.

Berlin, 22. Aug. Der Reichspräsident empfing heute
abend 7 Uhr den österreichischen Bundeskanzler Dr . Seipel,
den Finanzminister Segur und Len österreichischen Gesandten
in Berlin Dr . Riedel.

Die frankophile elsSsfische Presse gegen Poincare.
Straßburg, 22. Aug. Die Retorsionsmaßnahmen

nach wie vor von der Presse besprochen und "selbst die
marer Neuesten Nachrichten", ein neues französisch oriemÄ
Blatt , das erst im zweiten Jahre erscheint, schreibt über^
Persönlichkeiten der Ausgewiesenen: „Diese waren v
Schlimmsten nicht, die Schlimmsten bleiben hier und die Kr '
ßen haben ihr Geld längst in Sicherheit gebracht Und
sind das die „Produktiven Pfänder ", von Poincare aus oM
Was hier geschah, verdient für alle Zeiten gebrandmarkt
werden, da es gegen jede Norm von Humanitätsbegriffen v»
stößt." Nach einer eingehenden Untersuchung dieses Blatts
waren alle Ausgewiesenen kleine Leute, die sich politisch
betätigt haben. ^

Paris , 22. Aug. Wie der „Temps" meldet, haben sichd»j
Handelskammern von Colmar , Straßburg und Metz aeaen!

^Beschlagnahme deutscher Fonds und Werte bei elsaß-lottrig >
schen Banken ausgesprochen. -

Die neue englische Hilfsluftstreitmacht.
London, 21. Aug. Die Verstärkung der Luftstreitm-M

wird die Sicherheit des Landes gegen Luftangriffe gek>L
leisten und die Flugzeugindustrie vor dem Ruin bewahren
Festsetzung der Zahl der Flugzeuge für die heimische Verteidi,
gung auf 500 bedeutet den Bau von etwa 300 neuen FlU,
zeugen, 200 waren bereits vorhanden. Man beabsichtigt«Ä
den so geschaffenen Luftverteidigungsstreitkräften 15 aktive Gr!
schwader zu bilden und 5 weitere Geschwader, die eine Hilft
luftstreitmacht „Auxiliarh Defence Force" darstellen, für weift
letztere das Personal aus den großen Jndustriebezirken anöft
worben werden soll. Jedes Geschwader wird aus 12 in Die,?
befindlichen Flugzeugen bestehen. Ihm sollen 6 als erste, ft
fort bereite, und weitere 6 als zweite Reserve angehören.' Z-
15 aktiven Geschwader werden die sofort schlagbereite Luft
streitmacht, „strinking force", für die Landesverteidigung Ti
den. Diese „striking force" wird für Operationen auf entsew
ten Gebieten ausgerüstet .werden, so daß sie den Feind aufsuch»
könne, um ihn womöglich kampfunfähig zu machen, ehe erM
Ausführung seines Angriffsplanes kommt. Jagd -, Kamft
Aufklärungs - und Bomben -Fl »gzeuge würden zu dich,
„striking force" gehören, deren Aufgabe, das Land zu schützen
nicht nur in der Abwehr eines Angriffes , sondern auch imK
griff selbst bestehen wird an Len Orten , von wo aus der seift
liche Angriff geplant ist.

Dampswalzbetrirb.
Zwei Dampfstraßenwalzen werden am 26. ds. Mts.

die Straße von Loffenau über Herrenalb —Marxzell—
Langenalb «ach Schwann befahren und daran an¬
schließend die Nachbarschaftsstraße von Schwan« bis zur
Wilhelmshöhe bearbeiten.

Den Lenkern von Fuhwerken wird beim Begegnen der
Walzen besondere Vorsicht empfohlen.

EalW, den 21. August 1922.
Straßen - und Wasserbanamt:

I . V. Geiger.

7 ' '"'„eAMMhr Neuenbürg.
Hauptübung

am Samstag , den 26. August,
abend » V-v Uhr.

Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht,
-daß nur schriftliche Entschuldigung beim Zug¬

führer Gültigkeit hat und als Entschuldigungsgrund nur
Arbeitsunfähigkeit infolge Krankheit, sowie dringliche
und unaufschiebbare Geschäfte angenommen werden.

Las Kommando.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Heute Mittwoch aus

nahmsweise
MWttberM»gssto»de.

Stadtschultheißenamt.
Neuenbürg.

Kaufe
und zahle sehr hohe Preise für
Ziegen -, Stehe-, Kitz- und
Kaninfelle.

Dietrich.
Neuenbürg.

Schöne

haben zu verkaufen
»efchwifter « eeh

b. Stadtbahnhof.
Ein gebrauchtes noch guter¬

haltenes

, » » » » »»

MrLvnt'sIÄsr Lnumntvi-rnUvu- krossdanSIanx
Uekvrl »lies , aus rum Lau lles Lixeo -llvims
xvkörl a. kvrttgl Llsav u. Loslva ^vraiisvlllsxv.

Virlcsnfslci leleton 16,
XVilcidaci leleion 18.

» » , » » » »» «» » » » »>»» »» » » »» » » »» » ».« » » » »» »» » » » » »

Ser Weg zm ReichM geht durchI
die SrucherschMze. -

Kaufe
SM. Platin. Silber

zur gewerblichen Verarbeitung.
August MM. Pforzheim.
kdelmetallhandlg-, Guzstr. 39,Edelmetallhandlg

Telefon 3468

Zur Erlernung der
deutschen Sprache

sucht griech. Offizier Lehrer
oder Lehrerin, die auch die
frauzös. Sprache beherrscht.

Angebote an
Spiridon Arfenis,

Sanatorium I, Schömberg
bei Wildbad.

sucht zu kaufen.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle des Enztälers.

UlL.
Heute «Send „Krone"

Wildbad.
Habe zwei

Fenster
mit Futter und Fenster¬
läden zu verkaufen.
K. Linder , König-Karlstraße.

Ein Paar schwere, gute
ir-

Wt«
zu verkaufen oder auch gegen
fette umzutauschen.

Zu erfragen in
rötziBrötzingen, Milchstr.

H errenalb.
Zu baldigem Eintritt suchen

wir einen ordentlichen, jungen
Mann als

LeuteNur gut empfohlene
kommen in Betracht.

Gebrüder Mönch,
Posthotel.

Ich suche in meinen gut
bürgerlichen Haushalt(2 Pers.)
tüchtiges

Alleinruädcherr
zur selbständigen Führung des¬
selben. Lohn und Behandlg.
gut. Eintritt sofort.

Frau Fabrikt. Theist,
Stuttgart , Dornhaldenstr. 8.

Ich nehme wieder täglich gute luftgetrocknete
Oelsaaten jeder Art zum Schlagen an. Ganz be¬
sonders mache ich auf mein rühmlichst bekanntes

raffiniertes Speiserepsöl
aufmerksam, dem nach dem seitherigen Verfahren
bekanntlich der herbe Beigeschmack dauernd und voll¬
kommen genommen ist.

Neben einer guten Ausbeute sichere ich bei
mäßiger Berechnung ein erstklassiges und bis auf
den letzten Tropfen klares Oel zu.

Ebenso auch kaufe ich wieder guten lustge¬
trockneten Reps und Lein in großen und kleinen
Posten zu höchsten Tagespreisen.

RselsvL , Aagolä,
101 . H » rrptl »» l»nlio1 '.

II
liefert rasch und billig die

Ay > NTLT»Ul E. Meeh'sche Bnchdrnckerei.

Dennach , den 21. August 1922.

LoSrs-OnzÄg«.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir die tiestraurige Mitteilung, daß unser lieber,
guter Sohn und Bruder

Robert
nach kurzem, schweren Leiden unerwartet rasch im
Alter von 21 Jahren uns durch den Tod entrissen
wurde.

In tiefer Trauer:
Ludwig Ochner, Schreiner, und Frau Emma,

geb. König.
Die Geschwister:

vlfa , Emma , Oskar , Ella Ochner.
Beerdigung: Donnerstag nachmittagV-3 Uhr.

klnzug-Stofie
in gute« Qualitäten, per Meter 1T9 —.
210 .- , SSO —, SOO— bis «SS - ,

rcinwottLner Lheviot,
bla « «nd fchwarz,

sowie sämtliche Zutterktottr,
teilweise weit unter Tagespreis.

UV. DloLsßsLlOr , Rotsuso!

Sie brauche«
Rechnungen. Quittungen, Couverts. Prospekte.
Statuten.Postkarten,Zählkarten.ZahliagtMeu,
Ausklebeadresien,Programme.Wt°.VerlobuM-
und Hochzeitskarlen. Trauerkriese.Dauerkarten,
: : : Geschiistsbrieskogen.Mitteilungen. : ::

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in
„E «ztäler "' Dr «ckerei in allen Arten von

Drucksache«
Amtliche Knrfe . , «

mitgeteilt von der Bantfirwa Yaer » Elend » Karlsruhê
5 Proz. Kriegsanleihe

Bad. Eisenb.Anl.
do. conv.

Bayern . . . . .
Württemberg« .

Devise Schweiz 1 Francs
. Holland 1 Gulden

77' /,
82-/,

83'/,
75ft,

Allgem. El. Akt.
Paketfahrt „ .
Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt. . . - - - -
Bad. Anilinu. Soda«>>-
Deutsch« Kali-Akt. - - -

Mk. 251.—
Mk. 504.-

Bezugs hrei-
BieMjiihrlich'nMDurch t
^ Ms . »nd Ob
verkehr, sowie im s
indischen Verkehr

mit Postbestellc
In Fallen von höh
mit besteht kein ?
auf Lieserung der
oder aus Rackerstal,

Bezugspreise

Bestellungen nehw
Poststellen, in R-
avßerdem die A

jederzeit entge

Girokonto Nr. N
O.A.-Sparkaffe Ne

Berlin, 23.
beriet gestern en
tionen d§s gew,
Vorgehen für e
engster Fühlung
onsausschuß wi,
an einem Tag >
die Frage der §

Berlin, 23. 8
wie vor auf de
von Wiesbaden.
Werratales ist
von Studenten
der Ferienzeit i
Leute sind zum
beitsgemeinschaf
Arbeitsminister
Reichstags gem
Vorlage zur Er

Für
Ebenso wic

auch die „Natii
Reichskanzler gl
laut: „Die um
Zusammenbruch
Geldentwertung
und damit des
draußen am Rl
genügt der Ve
Einheitsfront l
trag, der die l
bildet unsere e
Parteien, Schn
ten, treten die
nisierter Volks!
tischer Gegensä
zur Einigkeit i
nichtung des L
Regierung eiw
ten Widerstand

Berlin , 2i
heute, nachdem
haben werden,
dann von dor
einen Besuch c
alte Gedanke
erörtert werde
offizielle Ergel
teren Abschlag
währte Anleih
Milliarden öst
hoch ist, um d
tember, dem
und der Wirk
über das Sch!

Rach Z 5
opfer nur in
gens, mindest
Notopfers, m
40 v. H. des
hinaus bereit
entweder zur:
Zivcmgsanleil
nen. Wer v
den Antrag
crklärung, di
Zeichnungskn
jetzt schon im
kurs, also 94
selbstgezeichm
Höhe von 2(
zurückzuerha!
hat, erhält l
Zugrundlegr
85 100 M . a
anleihe zu ?
solche Anträ
len. Jnsowe
betrüge auf
nichts zu tt
der Vermög
Zeichnungsk
Französische

Die Pc
die aus An
statteten Fei
den Münch
einer mona
vanche. Die
heit aller h
send Grün!
men sei. '
Energie in
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